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No· 545. Denisgisfin is for den 
Pörnes inwentet worde, daß mer sich 
sor alles gute was mer genosse hat. 
bedanke soll. Jch hen das ganze Jahr 
nicks gutes genosse nn wenn ich doch 
dankbar gewese sin, dann war eH nur 

dafor, dasz der DenksaissiwDag iw- 
wer· war. Sie wisse, daß mer nii lana 
zurück große Ahrgnmentg gehabt hen, 
itvwer unser Dinner an Deniggifsin 
biiahd der eine hat Guh es, der an 

nere Teriie, das annere chiaens un 
widder annere Docks hawwe wolle un 

jedes hat erklärt, daß er nit «n Dinncr 
komme deht, wenn er nit fein Birr 
kriege de Da hen ich mein Meind 
ans erna t, daß ich en schöne Pohri. rohft mache wollt, bitahs ich hen doch 
feinem den Preiferenz gewwe wolle. 
Jch fin n den Butseher gangk nn hei- 
mich e feines Stück ansaedictt; weil 
jetzt die Mietpreises ernnner gange sin. 
hen ich e ganze Latt mehr bezahle 
müsse, awtver ich th an daH seinst 
Stiick kriegt. Jch hen ge?aai, er sollt 
mich das Miet ans Donnersta· früh 
schicke un sin dann noch weiter schau-He 
Hause « 

Jn Fäat hat es mich den ganze 
a mittag genomme un wie ich heim 

s.n komme hen ich grad noch Zeit ge 
habt for Wienersch zu schicke, so daß 
mer wenigstens ebbeo warmes n esse 
hatte ior Sapper. Jch sin noch ei de 

Kasseetoche gewese. da kommt en 

Mann un bringt en ivnnnerichöne 
Tertiu so schön un groß war er wie 
ich noch nie ein gesehn hen. Er hat ae 
saat, der Voael wär aeordert nn be 
ahit worde un er wüsit nit von wem. 
ch hen den Teriie antseit an die Bäck- 

Portsch gehängt un hen aewnnnert, 
wer der Wohthiiter sein !"onnt. E 
paar Minnitg später kommt der Kar- 
lie, wac- nnser derheiratheter Bnb is, 
nn brinat drei Schickens. Er hat ge- 
sagt. mir wäre auch immer aut zu ihn 
geirsse un da wollt er uns auch emal 
Heim-« daf- er ebbes von die alte Leutj 
oenik Tem, For Mitte Sehn-, n ich 
pedes ti« En Pohrkrohit, en erkie, 
drei Ichickenid Wei, das nimmt ja e 

ganze Woch, bis mer mit die Sache 
eioeg gethan hen. Awtoer meine Sar- 
preises ware noch nit all. Es iH en 

Bub aus en Buticherschapp komme un 

ksat zwei Ducts gebracht. ,,(5n schöne 
Graf-» da toijr ebbes sor Denksarisfen 
Dinner!« hat er gesagt un is fortge- 
lause Im er hat hakdlie die Diehr zu- 

emacht aehabt, da kommt e Fartners 
tau un brinat e Guhs, Ioo Jemand 

for mich geordett un auch gleich for 
bezahlt hätt. Se hätt eckstra noch en 

Tridp mache müsse, bikahs d« Guhses 
wo se an Hand gehabt hätt, ie wäre 
nit schwer genug gewese. Well, Mistek 
Edithor, ivatschuhnoedaut dött7 Jch 
hen mich hingese t un hen e List ges- 
machi: 1 Rohr rohft, 1 Terkie. 3 
Schicken5. 2 Doets, 1 Gnhsl Well, 
ich kann Jhne sage, ich sin so nörtoes 
gewese, daß mich der Penzel puttienier 
aus die Hand gefalle is. 

Jn dieselwe Minnit geht die Dohrs 
bell. Wie en Gohst fm ich hingeichniett 
un hen ausgemacht. Es war en Bursch 
da mit e Bäsket un hat gefang »Der 
Manterssiohnträckter wär honte ge- 
wese un hätt so viele Räbbits geschos- 
se, daß er gar nit wißt. was er mi« 
anfange sollt un mer sollte for den 
Riesen nit insoltet fiihle, wenn er uns 

hier drei von die schönste mit seine 
Komplimente- ichiae deht! Well, ich 
sin·piittienier trehsig gange. ch hen 
auch die drei Räbbits noch au mem- 

«List geschritvwe un der ganze Stos 
hat en Maß an meine Biick ohrts ) 
gefunnr. Es hat ausgegukki a s wenn 

mer en Butscherschapp estart tte. 
Mei Gemach was hen is e Wut ge- 
habt! Jch hen mi leich ausgeereschi net, daß die ganze fchicht wtd r en 
Dritt war, wo Jemand an uns gespielt F 
ge bt hat un i tin so eckseitet worde, 
da ich for e schehnsch e Stickelche 
gegreint hen. Awroer es war noch nttl alles. Die Dohrbell hat widder ge- 
runge un es war unsern Milchmann, 
wo i meine Ietehschen gespend her 
un di eids das e an e Latt Geld. 
»Fo: de Lands Seh s, gen ich esagt, 
wo komme Sie denn noch her, ister 
Wassermann?« Ich-J, hat er gesagt, 
er hätt mit seine Frau driwwcr ge- 
sproche, was rnir so gut u se gewes-: 
sin un da hätte se ihren eind ausge- 
macht, daß se das epprieschjiehte uni 
uns auch enial e schwer duhn wollte. 
For den Riesen iitt er sei schönstes« 
tleines Pig getillt us das deht et mich 
jetzt bringe. Er wär noch heut Nacht 
tomme, so daß ich mich nicks von den 
Butscher ordere deht. Well. das hat 
grad noch gefehlt! Jch hen mich e 

neue List mache müsse, bitahs der 
Schlipp wo ich die erste Dohnehschens 
draus geschriwwe hen, der war nit 
groß genug. Die List hat jetzt esagt-. 
1 Po rtrohst, 1 Tertie, B Sckcsictens 
L Doch-Z 1 Guhs. 3 Riibbits, 1 Pia! 
Die Biiwe sin nit heim gewese, die 
ware all zu e Partie zu die Schul-. 
tirtscher inweitet un das is ihr Glück 
gewese! Sonst hätt ich se so verharrt- 
matscht, dasz se sich in vier Woche nit 
hatte setze lönnr. An ebbeH hen ich 
doch meine Wuth auslasse mitssr. 
Wenn nur wenigstens der Philipp- 
was mei Hosband is, heim gewese 
wir! Well, ich hen gewart bis um zehn 
Uhr da is er heim komme un hat e 

Bondel geschleppt For Hewwen Schlo- 
PhiL hen ich gesagt, was brinqst du 
denn heim? Da hat er alliwwer ar- 
schintilt un hat gesagt: Lizzir. hatspetj 
gesagt, ver Weveswener hat er Mam- 

Yhabt un da hen ich en Tekiie un k- 

uhs gewonne, awwer du brauchst 
mot e gar nicks n koche, bitahg bis Missgns MedesweiYer hat uns all für 
morgen for Dinner un, Sopver in» 
ioeitet! Da ben ich qefehntet! Das war 

,4n vieis Mister Edithor, Lennk Sie 
mich mehbie sage, for warum iä 
dankbarfein foll. Mit beste Riegarbs 

Yours 
Lizzie Hanfftengei. 
—- 

Einwand 
Mutter tzn ihrem Töchterchen, das 

hinter ihrem Niicten eine Liebciei mit 
einem Schauspieler begonnen): »Bes- 
denie, was der Lebensphiioioph und 
Menschenkenner Jean Paul sagt: »Die 
erste Liebe fällt gewöhnlich auf einen 
Untviirdiaen.« 

Backfiichc »Aber Mamachen, das ist 
ja gar nicht meine erste!« 

Das West-stattfind. 
» Mnf dein Lande dem Wagen zu- 
.fchanend): »Sieh doch, Mama. wie 
HXaner die Landleute find: sogar die 
Felder kämmen fu«-« 

Lust-stig- 
Baner (var einer Schaubnde): 

»Maqst dö Menschenfresser anfchann 
»Alte?« 
! Bäuerin: »Ja, aber frag z’erscht, 
tob i« schon Mittag gwashi hab’n.« 

Unheinilich· 
Lebenmnn izn seinem Freunde nnd 

Gasigebek): »Du, es wird mir unheim: 
lich ei Dit« Als ich vorhin durch 
Dein Vokzinmiet ging, dachte ich, mich 
niiisse der Schlo, treffen: Du haft ja 
genau dieieiben giliiubiqer wie ich!« 

Det- Prin. 
»Ich möchte ein Märcheiilntci).«&#39; 
Buchhiindletr «Vielleichi das alte 

schöne »Tai-send nnd eine Nacht?-&#39;« 
«F)aben Sie nicht eins inii mehr 

Nächten?« 

Mode-net Bei-isten 
Aviaiiietx »Win; wollen Sie?« 
Birnen »J— then han schön bin-»s, 

ob S· nicht einen anelegien Fing- 
nppami hätte-U 

Seine Währung- 

,,Sind Sie fiit die Silber- oder die 
Goldiväbkiin(17« 

»Ach was bei mit währt weder 
das eine, noch das andere! 

»Dann sind Sie also fiik die Dop- 
nei-Nichiwiihrung.« 

Dmnielner. 
Der Vortrag des Poiarfokfcheks 

trug durchweg das Gepräge des Wun- 
dekbciken. 

« —- ---— ------. «--.--.-H-I- 

Akzn .«... und worüber csnben Sie denn besonders zu k«1age-i?« 
Patient: «Wi sen Sie. ich habe kolossale qusschmcrzen mit newiifen Zufällem 

»meine sehr are Frau —- dann meine Schwiegermutter, die 
Urst: «Da t. hae mein Liehekl Bitt e. langgmey ich kann Ihnen in knapp fol- 

III —- diite immer eine Krankheit nach der an ni« 

Schloß wolfsgartem 

Schloß Wolfsgarten. wohin das 
eussisch - hessische Hoslager nunmehr 
von Friedberg verlegt wird, gilt dem« 
Großherzog von Hessen als reiner Pri- 
oatbefttz, der in keinem Falle der Oes- 
sentlichleit zugängig gemacht wird. Es 
durfte daher als ein Zeichen besonderen 
Entgegenloinniens betrachtet werden, 
daß der Schreiber dieser Zeilen die Er- 
laubniß zu ein-ern Besuch des Postha- 
zoglichen Tustulums erhielt. Um den 
Gesammteindruck mit zweiWorten vor- 

soeg zu nehmen: weltentriiclt, waldum- 
rauscht, ein stilles Jagdschlößchen —- 

das ist Wolfsgarten! 
Zwischen Frankfurt und Darm- 

stard ziehen sich längs der Eisenbahn 
ansgedehnte Waldanan hin, Laub- 
holz und Nadelholz stehen im ge- 
mischten Bestande untereinander. Die 
Gegend bietet nichts besonders Anke- 
3endes5. Das Land ist stach, in der 
Ferne blauen Höhenziigr. Bei Sta- 
tion Lungen, 20 Minuten von Frank- 
furt-, verlassen wir den Eisenbahnwa- 
gen- Ueber den Stoppelfeldern geht 
es allmählich dem irischen Laubwalde 
zu, in dem hier und da Fichten ver- 

sprengt sind. Nach einer halben Stun- 
de droht ein Holzzaun, den ein Pla- 
lat: «,,Verbotener Weg!« schmückt. 
Derartige Verbotgtaseln sind in ge: 
wissen Abständen um die ganze Um- 
zäunnng vertheilt. Von dem Umfang 
dieser Einhegung zeugt die Thatsache, 
das; 170 Morgen eingefriedet sind. 
Mitten in dem gewaltigen Kompler 
liegt Schloß Wolfsgarten. 

t 

Eg- ist ein wenig spat geworden fur 
den Besuch des Jagdschlöfzchens in 
diesem Jahre; der Aufenthalt dürfte 
daher nnr turz sein, und der Hof 
bald nach dem Refidenzschloß in 
Darsnstadt iiberfiedeln. Obwohl ei- 
gentlich noch nichts endgültig fest- 
steht, wird der Besuch Kaiser Wil- 
helan hier erwartet. Die europäi- 
sche Presse, die mit gespannten Ohren 
der Zwei«Kaiser-Zusammentunft sich 
zn folgert anschickt, wird demnach gut 
aufpaffen müssen, um den Text der 
politischen Gespräche toortgetreu wie- 
derzugeben. Wenn nicht das Waldes- 
weben als geschäftiger Vermittler 
eintritt, so wird die Sache schwierig. 
Ueberhaupt scheint man in Wolfs- 
garten in dieser Zeit nicht sonderlich 
gastfrei zu sein« Residiert das groß- i 
herzogliche Paar im Schlößchen, soi trnnt es keinen anderen Schutz, als; 
die Fichte-n im griinen Revier. Aber; 
die Verpflichtung gegen den Zaren» 
erfordert besondere Vorsichtsmafzreq 
gelit. Gendarmen und Schutzleute ins 
Zivit halten dann an den Eingange-- 
pforten der Umhegung Wachst; Poli« 
reiliunde schreiten das Revier ab.3 
Schon heute spaziert ein Beamter am: 

Eingang. den wohldressierten Schä-« 
ferhund an der Leine, der mit ge- 
striiubtem Haar anf den (7indring- 
ling losfahren will. Aber er respek- 
tiert schließlich fehniiffelnd den Die-J 
leitsschein So höre ich noch in aller 
Eile einiges iiber die bevorstehenden 
nilitärif n Maßnahmen 45 Mann 
Jnsanterie und 1 Offizier sind fiir 
den regelmäßigen Wnchtdienst, eine 
Schtondron Dragoner aus Darmstadt, « 

deren Chef der Zar ist, fiir Patrouil 
lenritte im Walde bestimmt. 

Die bescheidene Eingangspforte im 
Holzznun öffnet fich. Wir stehen im 

Selilvßrevier. Es ist ein Kennzeichen 
der Jagdschlösser, dass sie nlle mann- 

rnentale Betonung vermeiden und den 
Wald, den ewig jungen, unmittelbar 
an ihre Fenster herantreten lassen- 

HWer in diesen griinen Hallen wohnt, 
macht nnbefeheng eine Lufttur durch. 
Ter Naturfrennd entscheidet sich bei 
aller Anerlennnng fiir die nnrlerische 
Umgebung der Burg Friedlserg sofort 

I fiir Wolfggarten Die Enge der Burg, 
die Anhäufung der Baulichteiten, die 

sich in ihrem Ringe zusammendrängen, 
sind hier glücklich überwunden. 

! Vor dem Schlosse steht ein Schwe- 

lstempaar deH uideutschen ifiehbaumsx 
»Die lnorrigen Stämme mit den hin 
Wind her gebogenen Westen sind in 

itansendjiihriger Umarmung ineinan- 
« der verstridt worden Nun bilden sie iein einziges rauschendeg Blätterdach 
lLebenslrästig nnd hochgemuth rectt 

der getvnltige Baum aus hessischer 
. Erde seine Zweige Fichte und Stieser 

schauen schier neidvoll zu ihm her- 
iiber Schelte mir leiner die Wolfg- 
aartener Fichten! Mit schweren Be- 

lhiinaen, vermoost nnd metterbesahs 
leer-, steigen sie als Pyrainiden znm 
IHimmelgblan Jhr rasches Wachs- 

thum ist aussallend gegenüber den 
Laubbäumen Diese haben mit aller-«- 
les Fährlichleiten zn tiimpsen An 
einem Weiher, iiber den eine Stein 
beiicte führt« hat eine Anzahl alter 
Eichen in diese-n Jahre leine neuen 

Triebe ausgesetzt Dass hochstehende 
s Grundtoasser tvirlt schädlich ans die 

i schönen Bäume, die llaaend ihre nn- 

beariintea Aeste erheben. 
Vor dem Eintritt in das Schloß 

noch einen Bliet in den Wald hinein! 
Soweit das Auge reicht, leuchtet das 

s bliähende Heideltani. 655 ist auf gro- 
s sie-n Flächen planmäßig fangesiedeltx 
seine herzersteuende Erscheinung, die 
Yinnig mit dem Waldes-leben verbun- 

I den ist. Um das Schlitßchen sind in 

t Anlehnung an seinen bescheidenen 
kCharalter einige Anpslanzungen aus- 

Igesiihkt. An der Mauer ranlt wilder 

sWein und prunlen Sonnenblumen; 
ein- zierliches kleines Blumen-dauerte 
enthält späte Rosen und Lilien. 

Das Jagdschloß ist ein massiver, 
langgestreckter Bau, der nur ein Erd- 
geschoß aufweist; im schiesernen 
Steildach sind Mansarden eingebaut. 
Zar und Großherzog-sparte bewohnen 
die Räume "·zu ebener Erde, die sich 
an den großen Speisesanl zu beiden 
Seiten anschließen. Das Schlößchen 
wurde 1720 erbaut. Neuerdings ist 
tüchtig nachgeholfen worden, um es 
mit behaglichern Komsort zu ver- 
sehen. Die hohen Herrschaften wohnen 
keinesfalls luxuriös; ein reicher Pri- 
vatmann würde auf bessere Bedin- 
gungen sehen. Auch die Wohnungen 
für das Gefolge sind höchst einfach 
gehalten. Jm Viereck gruppieren sich 
um das Schloß der Damenbau, der 
Kavalierbau, einige Stallgebäude. 
Jm ganzen kann Wohnung siir 140 
Personen beschafft werden. Der 
schmale Hof des Karrees wird durch 
ein kleines, aber apartes Gärtchen in 
altsranzosischem Stil gebildet, mit 
Kugellorbeeren und verschnittenen 
Laubbiiumen Auf der Terrnsse, die 
auf diesen »Ehrenhof« hinaus-blickt, 
pflegen sich Gastgeber und Gäste 
gern aufzuhalten. Ein neidischer Ka- 
kadu ruft allerlei törichtes Zeug aus 
seinem Garteniäsig dazwischen. 

Zum drittenmal kommt der Zar 
nach Wolfggarten; er hat das Schloß 
1899 nnd 1903 bewohnt nnd sich im- 
mer in seinem stillen Frieden lvohlges 
fiihlt Kaiser Wilhelm weilte zuletzt 
1908 hier als Gast. 

qvff 
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Unswanderung ans europäii 
schen Ländern. 

Die Lluswanderung ist ein ziemlich 
verwickelte-s Problem. Sie hängt in 
erster Linie von den Zuständen in der 
Heimath sowie von den wirthg 
schastlichen Verhältniss-en und den 
Chancen in den als- Ziel ge- 
mäkllten Ländern ab. Auch die 
beiderseitigen politischen und so- 
zialen Zustände sprechen ein bedeu- 
tendes Wort mit. Dann der Volls- 
charalter. Endlich auch eine gewisse 
Anstellung Jnteressant ist die Er- 
scheinung, daß die Lliiowanderung iin 
neuzeitliehen Maßstabe in England be- 
gann, zunächst ohne Jtland in kräfti- 
ger Weise zu erfassen, dieses sandte 
seine ersten wirtlichen Schaaren erst 
nach der Oungercsnoth von 1845 nnd 
1846, dann aber unter starker Förde- 
rung durch England in wenigen Jah- 
ren etwa 2 Millionen Seelen -—— einen 
riesigen Prozentsatz siir eine damals 
nur 8,13Mill. Einwohner zählende 
Insel. Heute zählt Jrland nur noch 
4,4 Millionen. Schon seit 18:t:3 er 

griss die Bewegung anli das Fest- 
land. lieber Bremen, Rotterdanni 
Havre wanderten wachsende Mengeu 
Von Westeuropiiern nach Nordamerika; 
als in den sünsziger Jahreiiqiuch in 
Australien große Goldsunde gemacht 
wurden, wandten sich auch dorthin die 
Europamitden in Menge. Das lies: 
bald wieder nach· Die Answaude s 
rnngslust pflanzte sieh langsam nartiF 
Norden nud Ochen sort. Sie ergriss 
Böhmen und Möhren, dann die oolni z 
schen Landestheile Preiisiens, Bester-s 
reiche- nnd Ruleondcs, während iu l 

Westdeutsehland bald eine Beruhiguuni 
eintrat. Dann betheiligten sieh auch! 
das eigentliche Ruszlanty tlngarii,Jta- ? 
lieu und Spanien, iiberhanpt Siidw 
europa an der Aussendung von Mai 
sen. Sogar der Orient laui in Beide 
guna. 

Heutzutage ist der nationaletha 
kalter der in die Vereinigteu Staaten 
—— sie bilden nach wie vor dac« Haupt 
ziel — einwanderndeu Leute ein voll 

ständig anderer geworden ale rror ei- 
nein Jahrzehnt und vollends alI in 
den siebziger Jahren. In Deutschland 

»erreiehte die iiberseeisil)e«.)lugwauderung 
in den Jahren lMl cnit 221.000 uuo 

; 1882 niit 2l)4,«(nl Personen ihren 
Oohepnntt Langmut ging ne znrna 
lsstt blieb sie zuerst unter tut-Mut 
Nach l8lsl7 und 18QR» ltslktl und lthg 
iiberschritt sie diese Grenze wieder. 
Seit 1895 ist sie unter J!7,5()0 geblie- 
ben. l!)()8, als Ost- und Siidenrapa 
soeben ihren Höhepunlt" iibersehritten 
hatten, erreichte sie mit UND-W Perio- 
nen ihren Tiesstand seit der Mitte des 

Jahrhunderts. 
Jm Großen und Ganzen war der 

Laus der Dinge in allen teutonisrheu 
iLändern ähnlich. Nur inSeliwedeu nnd 

Norwegen, wo hie Lawine sieh später 
in Bewegung gesetzt hatte, ist die Ruhe 
noch nicht eingetreten. Man tlagt dort, 
bas; die alte Wanderlust der Witinger 
noch heute deni Volke iui Blute stecke-. 
Die an sich so erfreuliche«industrielle 
Entwicklung habe nst zur Folgt-, das-, 
die Arbeiter-bei den rasch gestiegeuen 
Löhnen ein paar tausend Kronen zu- 
riicllegten und dann mit Frau und 
Kind nach den Weststaateu der Union 
oder nach Nanada zögert, wo sie billi- 

geH Land und zum Theil auch ein 
freundlicherng Klinia fänden. Die 
Standinavier sind dort ein aussallend 
starlet Bruchtheil der Vevijllerung Jn 
Schweden herrscht bageaen ein heitrer- 
leustverther Arbeiterniangel Matt 
weis-, nicht« woher die Arbeit-streifte 
nehmen; Polen heranzuziehen, hält 
man ans den verschiedensten Griinden 
siie unthunlich. 

Während die neu eintreffenden 
Standtnavier wie auch die Deutschen 
und Engländer ohne Weitetes zur 
höchsten Bevölkerungsschicht zählen» 
während auch die Jren allmälig aus 

ihrer sküheten untergeordneten Stel- 
lung zu einer Gleichberechtigung mit 

Teutonen und Franzosen gelangt sind, 
kleben die Ost- und Siideuropäer noch 
an einer weit nngiinstigeren Lage. Sie 
stehen zwischen Arbeitern aus Yantee-- 
blut und Negern und-erheben sich oft 
kaum über die Lage der letzteren, Der 
Sprache völlig untnndig, müssen sie 
sich zu den niedrigsten Arbeiten be- 
quemen. Sie sind meistens Bauern 
und kommen nun mit einemMal tn die 
Bergwerle, wo sie durchaus lands- 
männischer Vermittler bedürfen, die sie 
ausnutzen Sehr ausgesprochen ist 
eine gewisse wirthschastliche Bevor- 
mundung italienischer Arbeiter durch 
ihren Padronaz er gibt ihnen Woh- 
nung und Nahrung, er verschafft ihnen 
Arbeitsgelegenheit und erhält dafür 
einen ost erheblichen Teil ihres Loh- 
neg- 

Die sorgsarne Einwanderungs- 
statistil der Vereinigten Staaten 
weist siir die zwei letzten Jahre fol-« 
gende Zahlen fiir die wichtigsten 
Länder ans: 

miss- lttodk llllskl 
kalter inlt lininrn .."n«·,.’-00 MAX-on Hugo-J 
stillten ...... .. LAIJW lZIII m Its-LIM- 
Iliiitilnnd Lsslel lI-3,7lll) Uns-Ins 
analaiio Inn-plu- 47.u(ns ;-.-.- Kind 

Jrlnno nein-, neun-n Inn-W 
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Dtxll Eipols 4»j«« 
Zaum-i .. Tisi ::,.i»n g·7si(i 

Die Er scheinuua des allgemeinen 
Rückgangs bedarf hier keiner Erläute- 
rung. Ausfallend ist, das; sie Schwe- 
den, Norwegen, die Schweiz und 
Deutschland, Jrland nnd Schottland 
am wenigsten berührt hat. Am stärk- 
sten absolut betroffen ist Oesterreich- 
Ungarn, dann Rußland, endlich Ita- 
lien. Letzteres ist 1909 an die Spitze 
aller Heilunftgländer getreten. Ge- 
radezu erstaunlich ist, daß 1907 das 
kleine Griechenland mit nnr 2.6 Mil- 
lionen Einwohnern fast genau so viel 
Einwanderer geliefert hat wie das 
vierundzwanzigmal so start bevölkerte 
Deutschland. Zum Orient muß manL 
auch noch Bulaarien mit 11,400 und 
Rumänien mit Wul) hinzurechnen. 
Dann hat diese so lange staanierende, 
mit einem Mal in Bewegung kommen- 
de Ländergruppe 1907 nicht weniger 
als 85,400 Einwanderer geliefert. 

Die deutschen statistischen Zahlen 
weichen erheblich von den nordameri- 
tanischen ab. Man hat dort wohl 
andere Merkmale siir den Begriff 
,,Einwanderer überhaupt« und »Ein- 
wanderer aus dem Deutschen Reiche«. 
Das Gesanuntbild vermögen diese Un- 

terschiede aber nicht zu verschieben. 
Neben den Vereinigten Staaten ist 

Araentinien ein Ziel außerordentlich 
starter Einwanderung, jedoch weit 
mehr von Siideuropa als von Nord- 
und Osteuropa. Leider liegen darüber 
teine so aenauen Narhweise vor, wie 
til-er die Verhältnisse in den Vereinig- 
ten Staaten. Doch ist eS ininterhin 
interessant, dass die argentinische Sta- 
tistit sijr Wi» unter der Gesannntbe- 
völternna von MS Millionen außer 
f-,U61,()«« Araentiniern folgende 
Hniiptnationalitiiten nennt: Jtaliener 
8—t:;,1(u), Spanier 424,1(IU, Franzo- 
sen 1()5,()(I(l, Engländer 2(,),300, 
Oesterreicher 24,2()0, Deutsche 2·-)&#39;,- 
f-(I(), Schweizer 16,800. Unter den 
einaenninderteu Eiideuropiiern werden 
viele bereits araentinische Biiraer ar- 
nvrden sein« so daß Inan die Nationa- 
litiit nicht niehr erkennen kann« t 

Jni allgemeinen sollen die Jtalie 
iser weniger zu vollständiger ali- zn 
zeitweiliger Vlnswandernna ihr Land 
verlassen. Sie gehen naih Nord- oder 
Siidanierila nni dort ein lleiness Fia- 
pital zn erwerben, von dessen kllente sie 
in ihrer allen Heiinath biei zn ihrem 
Iade bescheiden leben lonnen lind 

dass ist in den meisten J heilen Italiean 
erstaunlich billig. Der hohen Zahl 

der Anthoandernden fleht gerade in 
Italien eine hohe Zahl von Riidwaii— 
siernden gegeiiiiber. Ware dass nicht 
der Fall, so niiißte die nngehenreAng s 
wandernng Italiens die Patrioten des-s 
Landes geradezu in Eehrinen ver-s 

setzen. 
llielativ nnd alisolnt steht Italiens 

weitaus an der Spitzt-. l!)t)8 wurden s 48(;,70()Answandceei verzeichnet, wo-» 
non "edoel) 241,()()·) abzuziehen sind, 
die iiber die Landgienze wanderten 
ll)(i() stieg die Zahl gar ans 621600 

Iwovon Lili, 7s)0 iiber die Landgrenze 
wanderten Bleiben Ists -, stili, beno. 

»405,90l), Von den iiber Cee ziehen- 
den reisten L·tl,()l)()» bezw. t.38(),4()0 
nach den Vereinigten Staaten, 10(3,- 
OW, bezw. 117,IZ()0 naih deni iibrigen 
Amerika, meist Argentinien Dag- 
inacht an iiberseeisehen Angioandererns 
75.Is, bezw. li--’,—sl.(; ans 1(l»()()tt lssing 
wohnen s 

Oesterreich hatte lt)()7177:300- 
iiberseeische Any-wandern 1908 ftp 
4l)0. Das sind li4.l·) lezw 811 ans 
1(),()()() Einwohner. llngarn vers 

ließen nach iiber See l!j()7 :).l)9,2l)() 
ll()8.5 auf 10,()0l)), MUR nnr 4F),- 
400 (23.7 aus 1(),()()). 

Spanien nnd Portugal hatten Ver-- 
hältnißzahlen von Stiel big &#39;?4.2. 
Schweden halte 1907 281 nnd Nor- 
wegen 1907 gar 95.4, welche Zahl al- 
lerdings im folgenden Jahre ans BGB 
sank. — Aug Großbritannien wan- 
derten 1907 395,600 Personen (88·3) 
nnd 1908 263,200 (74.4) nach über- 
seeischen Ländern aus. Für seine Eu- 
roparnüden kommen jedoch neben den 
Veteinigten Staaten auch andere Län- 
der start in Betracht; 1908 gingen 

inur M, M nach der nordatnerilanis 
schen Republit. 

Diesen Zahlen gegeniiber erscheint 
die deutsche iiberseeischeAnswanderung 
der beiden letzten Jahre ganz erstaun- 
lich gering. Sie überstieg nicht 3.2 
bezw 8.9 aus 10,000 Einwohner. 

Jn allen diesen Verhältnissen sehen 
wir starke Wellenbewegungen. Auch 
die deutsche Auswanderung wird wie- 
der zunehmen. Das besonders düstere 
Licht, das authalien fällt, rührt wohl 
wesentlich mit her von den unglückli- 
chen sozialen Zuständen in der Land- 
wirthschaft, wo nicht nur die Tagelöh- 
ner und das Gesinde geradezu erbärm- 
lich leben, sondern auch der Pächter 
und der auf Mezzadria - Verhältniß 
stehende. Hier sind Reformen drin- 
gend nothwendig Schweden dagegen 
ist landwirthschaftlich bis auf wenig-: 
Theile ein Bauernland —- und doch 
klagt man über Abwanderung· Der 
Nationalcharakter spielt eben seine 
Rolle- 

—-—--- 

lieber eine segensreiche Einrichtung 
sozialer Fürsorge, die sich in Paris be- 
währt hat, macht die Semaine Litte-- 
raire einige Mitteilungen, die in un- 
sern Tagen der Säuglingsfürsorge be- 
sonderes Interesse verdienen. Es· sind 
die ,,Mntterkiichen« (Cantines mater- 
nes), die seit einiger Zeit bestehen und 
zweimal täglich zn bestimmten Zeiten 
geöffnet werden. Hier finden alle 
armen jnngen Mütter von Paris, die 
ihre Kinder selbst stillen, umsonst eine 
aiisgiebige MittagstosL Es gibt bor- 

liiufia isolcher Muttertiichen in Pa 
riss, nnd sie haben gegen 12,000 Mahl- 
zeiten berabfolgt Dabei sind die Ko- 
sten verhältniszmäßig gering: die Mut- 
tertiiebe ist in irgendeinem bescheidenen 
kleinen Raum nntergebracht, wo ein 
paar Tische nnd Bänle stehen, und das 
ganze Personal besteht aus einer Kö- 
chin und einer Aufwärterin, die in be- 
stimmten Zeiträumen lontrolliert wer- 
den- Die Frauen, die hier eine war- 
me Mahlzeit suchen, werden mit keinen 
Fragen belästigt; nur ihren Namen 
miifsen sie angeben, Ertundigungen 
iilier die Zivilverhältnisse der jungen 
Miitier, iiber ihre Nationalität und 

ihre Religion sind streng verboten. Die 
einzige Bedingung ist, daß die junge 
Muttef nachweist, daß sie imstande ist, 
ihr lKind selbst zu nähren; dann er- 

hält sie zmn Frühstiia eine kräftige 
anpe, Fleisch Getniise, Brot und ein 
Glas Bier· Einstweilen gibt es auch 
einen kleinen Nachtisch nnd wer nicht 
gern Bier trinkt, findet auf dem Tische 
große staraffen mit Fruchtsaft, aus 
denen man sich einschenken kann, ohne 
daß priifende Blicke achtgeben ob je- 
mand zuviel nimmt. 

Jst der Milchfnkanstalt. 
»Die Milch sieht so blau aus — sie 

sitnneelt auch so dünn — »s- Wir sind 
doch nicht etwa in eine Kalt-Wasser- 
HeilAnstalt gerathen?« 

Verfelslter Beruf. 
Alter Gauner lder von seinem 

Haugdrachen in einer ganz entlegenen 
Kneipe anfgestöbert wird): »Donner- 
weiter, Alte, Du wärst ein tadellosek 
Polizeihnnd geworden!« 

Nie zufrieden. 
»Erst haben Sie immer über die 

Menge Schuldner geklagt, Und jetzt, 
wo die Beträge ans Heller nnd Pfen- 
nig eingegangen sind, klagen Sie wie- 
der?« 

»Nun· soll man nicht klagen, wenn 
man nicht einen Pfennig an Ausgen- 
slanden hat-I« 

»F1ril niohcu Sie mich doch nicht so 
dumm un wic tin thncti fein Spinnst- 
luld!« 

»Ums; Gott« nlksr Freund und Mich-&#39;- 
lunscmdl« 

,,"5«räulcin Lilly, Sie find ein Magnet.« 
»Walirhasfigl Ein altes Eier habe ich 

angezogenl« 


